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Mit dem Handy CB-Funk spie

Erste Erfahrungen mit Push to talk in den Mobilfunkn Gt

Push to talk - PTT - soll dle neueste Mo- '

bilfunkmode werden, bei Halbwiichsigen
uitd Handwerkern. Push to talk ist das von

Funkgerdten bekannte Wechselsprechen |
im Simplex-Betrieb. Einer spricht —ruft —,

‘und alle anderen héren. Danach kann ein
-anderer der Gruppe eine PTT-Taste driik-

ken und antworten. Fiir diesen Walkie-tal- |

kie-Betrieb ist viel Gesprichsdisziplin no-
tig, denn keiner kann dem anderen ins
Wort fallen. AuBerdem empfiehlt sich ein
wenig Vorlauf, damit sich die.anderen an
die Stimme gewdhnen und den Inhalt

gleich beim ersten Mal mitbekommen. .

Lastwagenfahrer und sonstige: Jedermann-
*funker auf CB (Citizen Band) haben das ge-
“lernt, Handwerker mit. Betriebsfunk, auch,

-dendekia-Handys robicst:
Nur wenige netie ‘Mobiltelefone smd'fur
‘den PTT-Betrieb. geeignet. Sie -brauchen
eine Freisprechanlage, denn bei PTT halt
man das Telefon wie einl Funkgerét vors Ge+
. sicht. Und sie nutzen bei uns fiir PTT nicht
die Sprachkanile, sondern Datenpakete
iiber den GPRS-Kanal, also iiber. das ,,Ge-
neral Packet Radio Service®- Protokoll. Ent-
sprechend zeitverzogert kommen die Nach-
richten an, etwa eine Sekunde spiter. Das
148t sofortige Antworten fast storend 'spit
kommen. Sprechen darf man hochstens 30
Sekunden lang, und selbst dieser Tonschnip-
sel kommt nicht immer in einem Stiick an.
Spricht bereits ein anderer, sieht man das in
- der Anzeige. Die Sprache hort sich erstaun-
lich stark nach Profifunk an: mit einem har-
ten Klack beginnend, danach'schlecht und
scheppernd. Bei T-Mobile soll Push to talk
-je Gerit und Tag einen Euro kosten — unab-
héngig von Dauer und Zahl der PTT-Ge-
spriche, monatlich Bis 18 Euro. Im Aus-

W1r haben PTT im Netz von T-Mobile m1t
; i «|-zwel -gezdhlt, und

prach v en
Darin muf ¢ihe Grupt
zu.der darin ‘bis zu neun Gesprac
iiber SMS oder Infrarot eingeladen werden
konnen. GroBer darf der PTT-Freundes-.
kreis oder die zugehorige | ‘AuBendienst-

- mannschaft nicht sein — das setzte T-Mobile

fest.; Lauft die: Sache einmal, geniigt. ein-
kriftiger Druck auf die Sprechtaste, bis
leannwlossprechon.
‘Die anderen horen einenwenn sic-mit. akti-
vem PTT eingebucht sind, egal wo, im sel-
ben Netz im selben Land. Wer einen hort,
weil man nicht. Die; Teilnehmerliste er-
scheint leider stets leer _

Wenn man PTT mit der neuerdings be-
liebten Internettelefonie vergleicht, ist die-
Technik -enttduschend, Beide nutzen Da-
tenpakete zum Sprachtransport Wihrend
die- Plauderei’ iibers: Internet geradezu
phantastisch klingt; v1ely besser als mit ei-
nem Festnetztelefon, ist PTT eine Erinne-
rung an alte Fuhkzeiten und hort sich’

“eher. schlecht an. ¥st-die Netzplauderei

meist kostenlos, soll PTT ein eher tetires
Produkt werden. Kommt man mit den In-
ternetgesprichen von Deutschland aus bis
ans Ende der Welt, funktioniert PTT nur
mit dem jeweils eigenen ‘Netzbetreiber,

‘nicht zum PC oder zu einem anderen

Handytyp. Hier gibt es also noch einiges
zutun. FRITZ JORN/MICHAEL SPEHR


Fritz Jörn
Notiz
Frankfurter Allgemeine Zeitung
Technik und Motor
22. März 2005
© FAZ, Dr. M. Spehr und Fritz@Joern.De

http://www.faz.net/s/Rub36B71B0E8E5C46E9AFBAF4B7B12FC9C5/Doc~E1B89AD0E36824AAE9DEF1E426D3E4C24~ATpl~Ecommon~Scontent.html

